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Der Schnee knirschte unter den Reifen, als Davids Auto die letzte Strecke der Privatstraße hinauffuhr. Elana schaute aus dem Fenster und sah die weitläufige Luxushütte, die wie aus einer Weihnachtskarte aus der Winterlandschaft auftauchte. Holz und Stein, zwei Stockwerke hoch, mit riesigen Fenstern, die die späte Nachmittagssonne reflektierten, alles umgeben von unberührtem weißen Pulverschnee und hoch aufragenden Kiefern.

„Heilige Scheiße“, flüsterte sie und bewunderte die Lichterketten, die entlang der Dachrinne funkelten und einen goldenen Schein auf die unberührten Schneeverwehungen warfen. „Dieser Ort ist verdammt unglaublich.“

David warf ihr einen Seitenblick zu und seine Finger umklammerten das Lenkrad etwas fester. „Ich bin immer noch überrascht, dass du zugestimmt hast, weißt du.“

Elana drehte sich zu ihm um, ehrlich verwirrt. „ Warum sollte ich nicht? Du hast mich doch schon mal mit deinen Kollegen geteilt.“

„Das ist was anderes, Elana. Das letzte Mal waren es ein paar Stunden im Büro.“ Seine Stimme klang angespannt. „Diesmal sind es volle achtundvierzig Stunden. Sieben Männer. Das ganze Team.“

Sie legte ihre Hand auf seinen Oberschenkel und drückte ihn. „Das wird Spaß machen. Ich werde danach vielleicht eine Woche lang Muskelkater haben, aber ich freue mich auf alles.“

David stellte den Motor ab und saß einen Moment lang da, sein Gesichtsausdruck unlesbar.

„Letzte Chance, auszusteigen“, sagte er leise.

Elana verdrehte die Augen und öffnete ihre Tür. „Auf keinen Fall.“

Die eisige Bergluft traf sie wie ein Schlag und ließ ihre Brustwarzen unter ihrem dünnen Pullover sofort hart werden. Sie umarmte sich selbst, ihr Atem bildete kleine Wolken, als sie durch den Schnee zum Kofferraum stapfte. Bevor sie ihn erreichen konnte, schwang die massive Holztür auf und warf warmes Licht auf den Schnee.

„Da ist sie ja!“ Ein großer, breitschultriger Mann mit graumeliertem Haar und einem strahlenden Lächeln kam die Stufen herunter. James, Davids Chef, sah in seinem lässigen Designer-Pullover und den perfekt sitzenden Jeans aus, als wäre er direkt aus einer Luxusuhrenwerbung entsprungen.

„James!“ Elana lächelte, als er sie in eine feste Umarmung zog und sie leicht vom Boden hob. Sein Parfüm roch teuer, und seine Hände verweilten einen Moment zu lange auf ihrer Taille, als er sie wieder absetzte.

„James, du erdrückst mich“, lachte sie.

Er setzte sie ab und hielt sie auf Armeslänge, während seine Augen anerkennend über ihre enge Hose und ihren Pullover wanderten. „Das ist es wert. Ich kann immer noch nicht glauben, dass du Ja gesagt hast.“

„Das höre ich immer wieder“, sagte Elana und warf einen Blick auf David, der ihre Tasche die große Holztreppe hinauf trug.

James beugte sich zu ihr hinunter, sein Atem streifte warm ihr Ohr. „Ich kann es kaum erwarten, dass es heute Abend endlich losgeht“, flüsterte er und legte seine Hand auf ihren Rücken. „Du hast keine Ahnung, wie glücklich ich bin, dass du zugestimmt hast.“

Ein angenehmer Schauer durchlief Elana, als sie zu der imposanten Hütte hinaufblickte. „Ich will dir gefallen“, sagte sie mit einem Augenzwinkern.

„Der offizielle Retreat beginnt in etwa einer Stunde“, sagte James und schaute auf seine Uhr. „Das gibt dir gerade genug Zeit, dich einzurichten. David weiß, welches Zimmer deins ist.“

Sie folgte David die große Treppe hinauf und bewunderte den rustikalen Luxus des Ortes. Es gab gewölbte Decken, einen steinernen Kamin, der im riesigen Wohnzimmer prasselte, und weiche Möbel, die geradezu danach verlangten, darauf gefickt zu werden. Ihr Zimmer befand sich am Ende eines langen Flurs, war geräumig und hatte ein Kingsize-Bett und ein eigenes Badezimmer mit einer Regendusche, die sie zum Staunen brachte.

„Das ist wunderschön“, sagte sie und fuhr mit den Fingern über die Marmorplatte.

„Ich gehe besser zu den Jungs. Wir fangen bald mit dem Spaß an. Viel Glück“, sagte David und gab ihr einen Kuss auf die Wange, bevor er sie allein ließ.

Als Davids Schritte im Flur verhallten, zog Elana sofort ihre Reisekleidung aus und ging ins Badezimmer. Unter dem warmen Wasser summte ihr Junge. Ihre Muschi war schon feucht und kribbelte, bereit zum Kommen. Aber Elana berührte sich nicht, versuchte nicht, die aufgestaute Spannung zu lösen. Bald würde sie mehr Lust erleben, als sie verkraften konnte, und die Vorfreude war berauschend.

Sie nahm sich Zeit, seifte jeden Zentimeter ihrer Haut ein und wusste, dass diese Zentimeter in dieser Nacht allen anderen gehören würden.

Nachdem sie sich abgetrocknet hatte, holte sie das Outfit heraus, das sie speziell für diesen Abend eingepackt hatte. Das Mrs. Claus-Kostüm war skandalös kurz, bedeckte kaum ihren Hintern und hatte einen weißen Pelzbesatz, der ihre Oberschenkel kitzelte. Der rote Samt schmiegt sich an ihre Kurven, und der Ausschnitt war so tief, dass er ihre Brüste kaum bedeckte. Sie setzte die passende Mütze auf ihr langes blondes Haar, trug purpurroten Lippenstift auf und schlüpfte in rote Stöckelschuhe, die ihre Beine endlos lang wirken ließen.

Elana betrachtete sich im Spiegel und rückte die Mütze in eine kecke Position. Perfekt. Das Outfit war genau so, wie sie es sich erhofft hatte: festlich, nuttig und garantiert dazu geeignet, jeden Mann im Raum in dem Moment, in dem er sie sah, hart werden zu lassen.

„Perfekt“, murmelte sie.

Als sie die Treppe hinunterging, hörte sie Männerstimmen aus der offenen Lounge, aber es wurde still, als sie in Sicht kam und sieben Paar Augen sich auf sie richteten.

Elana verspürte einen Nervenkitzel, als sie unter den versammelten Männern bekannte Gesichter erkannte. James stand in der Mitte, seine beeindruckende Präsenz unverkennbar. Ihr Mann David saß auf einem Ledersessel und beobachtete sie mit einer Mischung aus Stolz und Besitzansprüchen, die sie so sehr liebte.

Marcus aus der Buchhaltung, mit dem sie jetzt schon zweimal zusammen gewesen war, nippte mit einem wolfsähnlichen Grinsen an seinem Whiskey. Ryan, der heiße junge Rezeptionist. Noel und Nick, mit denen sie vor etwa einem Monat Erfahrungen gemacht hatte, aber es war Greg, der ihre Aufmerksamkeit am meisten auf sich zog. Sie hatte bei Firmenveranstaltungen mit ihm geflirtet, aber nie wirklich mit ihm gevögelt, und er war ein beeindruckender Mann.

Sein muskulöser Körper füllte sein Hemd auf eine Weise aus, die ihr den Mund wässrig machte, und die Intensität seines Blicks ließ ihre Muschi vor Vorfreude zusammenziehen.

„Meine Herren“, verkündete James und winkte Elana zu sich nach vorne. „Ich habe Ihnen allen eine besondere Teambuilding-Übung für diesen Retreat versprochen.“

Elana schritt durch den Raum, um sich neben James zu stellen, wobei das Klacken ihrer Absätze auf dem Parkettboden vom Knistern des Feuers untermalt wurde. Die hungrigen Blicke der Männer folgten ihr auf Schritt und Tritt und ließen ihre Haut vor Vorfreude kribbeln.

„Wie ihr sehen könnt“, sagte James und legte eine feste Hand auf ihren Rücken, „habe ich für dieses Wochenende etwas Besonderes für uns organisiert.“ Seine Finger zeichneten kleine Kreise auf den roten Samt ihres Kostüms.

„Unsere reizende Gast hat sich großzügig bereit erklärt, während des gesamten Retreats unser Spielzeug zu sein.“

Ein Raunen ging durch die versammelten Männer, und Elana spürte, wie ihr Herzschlag schneller wurde, als sie sah, wie sich ihre Gesichtsausdrücke von Begierde zu aggressiverer Lust veränderten.

„Die Vereinbarung ist einfach“, fuhr James fort, wobei seine Stimme denselben autoritären Ton annahm, den er bei den vierteljährlichen Besprechungen verwendete. „Sie hat oben ein Privatzimmer, das ist ihr Rückzugsort. Ihr dürft es nur betreten, wenn ihr ausdrücklich dazu aufgefordert werdet. Aber“, er machte eine Pause, um die Spannung aufzubauen, „überall sonst in dieser Hütte, wann immer sie sich außerhalb ihres Zimmers aufhält, steht sie euch für alles zur Verfügung, was ihr wollt. Ihr braucht keine Erlaubnis, es werden keine Fragen gestellt, macht einfach mit ihr, was ihr wollt.“
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